




Inhalt
Vorwort 
des Präsidenten

NATURA2000
Kampf gegen Angelverbote 

Gewässer, 
Fische & Forschung
AVN Projekte 2016
Baggersee 
Artenschutzprojekt Karausche

„Goldene Bachperle 2016“
Aalförderung Niedersachsen
Kormoranverordnung

Das Geschäftsjahr 2016
Vermögenaufstellung
 und Jahresergebnis

Ereignisse
Mitgliederversammlung 2016
Pferd & Jagd
Messe: „Faszination Angeln“ Lingen

  2

 
  4

  8
12
14
18
20

22

24
26
28

Das AVN-Jahr 2016
Quappenzucht - Nicht so leicht
Teichanlage Poggenhagen
Schlammpeitzger - Neues Projekt
Flyer und RollUps
Treffen NABU - Blaues Band
Jugend-Meeresfi schen
AFGN Tagung - Achtung: Invasiv!
Dümmerfi sche - Entnahme?
Leine Abfi schung - Kormoran
Fortbildung Fischereiaufseher
Hadelner Kanal - Reichlich Fisch
Neues AVN-Hauptquartier

30
30
31
31
32
32
33
34
35
35
36
36



Liebe Mitglieder und Freunde 
des Anglerverbandes,

viel Bedeutendes, manchmal erfreulich, manchmal 
alarmierend und beunruhigend, ist rund um das 
Angeln und um unseren Verband im letzten Jahr 
in Niedersachsen geschehen. Unser zweiter Ge-
schäftsbericht kann leider nur einen Teil der Er-
eignisse wiedergeben. Somit haben wir unsererseits 
eine hoffentlich ansprechende und informative Aus-
wahl getroffen. 

Neuer Name - neues Logo
Seit langem betrachten wir uns nicht mehr als 

„Sportfischer”. Die Dienstleistung und Interessen-
vertretung für unsere Vereine steht seit der Pro-
fessionalisierung des Verbandes eindeutig im 
Vordergrund.
Wir fühlen uns unseren AnglerInnen zutiefst ver-
pflichtet. Diese Verantwortung soll auch über un-
seren Namen in die Öffentlichkeit getragen werden. 
Dass es in der Presse und selbst in der internen 
Kommunikation immer wieder zu Buchstabendre-
hern, Versprechern oder Missverständnissen kam 
beim „Landessportfischerverband”, war ein wei-
teres Argument für die Änderung.
Anglerverband Niedersachsen, kurz AVN, das geht 
leicht über die Zunge, ist einprägsam und bringt un-
seren Anspruch auf den Punkt.
Genauso unser neues Logo: die Äsche, ein wunder-
schöner, extrem bedrohter Fisch, der symbolhaft für 
die Faszination und Zerbrechlichkeit der Lebewelt 
unter Wasser stehen kann. Der gleichzeitig unsere 
Verantwortung ins Bild setzt, die Biodiversität und 
Schönheit unserer Gewässer in Niedersachsen zu 
bewahren.

Neue Geschäftsstelle
Während Sie in diesem Geschäftsbericht blättern, 
werden wir alle Hände voll zu tun haben mit dem 
Umzug in die neue Geschäftsstelle.
Sobald die Räume eingerichtet und wohnlich sind, 
werden wir in einem gesonderten Bericht auf web-
site und facebook das neue Gebäude für Sie „auf 
links” drehen und Ihnen gerne vorstellen. Ein erster 
Eindruck erwartet Sie auf S. 36.

Unsere Vereine - unsere Angler
Auf Vereinsebene war Niedersachsens größte
Fischartenschutz-Aktion, das von Land und EU un-
terstützte Aalförderprogramm, wieder ein voller 
Erfolg (S. 18). 

Mehr als 50 neue Gewässerwarte haben unsere 
Kurse mit Erfolg abgeschlossen und bringen die ak-
tuellsten Erkenntnisse in ihre Vereine ein. 
Neue Vereine haben zum AVN gefunden. Solche, 
die bislang nicht in einem Verband organisiert 
waren, aber auch einige, die sich offenbar durch 
den AVN in ihren Anliegen besser vertreten fühlen. 
Darüber freuen wir uns sehr - zeigt das doch, dass 
wir auf dem richtigen Weg sind und die intensive 
Vereinsbetreuung, die Fachkompetenz und die 
Öffentlichkeitsarbeit unserer Mitarbeiter wertge-
schätzt wird.
Der Anglerverband wächst weiter. Mit über 92.000 
Mitgliedern ist und bleibt der AVN der größte 
anerkannte Fischereiverband und auch Natur-
schutzverband des Landes - allen anderslautenden 
Gerüchten zum Trotz. 

Neue Gewässer 
Oste und Hadelner Kanal, zwei fischreiche und gut 
zu beangelnde Gewässer, erweitern unseren Ver-
bandsgewässerpool. Zudem stehen Erlaubnisschei-
ne zu höchst attraktiven Preisen zum Verkauf. Allen 
Mitstreitern und Verantwortlichen, die am Entste-
hen dieser neuen Pachtverhältnisse mitgewirkt ha-
ben, gilt unser herzlicher Dank! (S. 36)

website und Facebook-Auftritt
Viele von Ihnen nutzen unsere Internet-Angebote, 
um sich zu informieren. Wenn wir auch mit der Um-
setzung noch nicht ganz am Ziel sind, bestätigen 
die Besucherzahlen auf unserer website und die re-
gen Diskussionen auf facebook, dass auch das ein 
Schritt in die richtige Richtung, in die Zukunft war. 

NATURA2000
Ein Schwerpunkt dieses Berichtes ist dem Einsatz 
des AVN im Kampf um die Überarbeitung der Must-
erverordnung des Niedersächsischen Landesbe-
trieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
(NLWKN) und der zugehörigen Arbeitshilfe des 
Niedersächsischen Landkreistages (NLT) gewidmet. 
Bitte lesen Sie selbst, und seien Sie versichert, uns 
Anglern steht noch einiges bevor (S. 4).

Baggerseeprojekt
Das Großprojekt vom Leibniz-Institut für Gewäs-
serökologie und Binnenfischerei (IGB) und dem 
AVN hat 2016 richtig Fahrt aufgenommen. Span-
nende Ergebnisse hat das engagierte Team bereits 
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Worum geht’s? 
„Baggersee“ - ein Verbundprojekt aus Wissenschaft 
und anglerischer Praxis forscht zur Bedeutung und 
Aufwertung kleiner künstlicher Standgewässer im 
Rahmen der nationalen Biodiversitätsstrategie.

Warum das alles? 
Kleine Wasserkörper fallen nicht unter die Vorgaben 
der Wasserrahmenrichtlinie der EU. Baggerseen ge-
hören dazu, machen in Niedersachsen einen Groß-
teil der Gewässerfläche aus und sind für viele Ver-
eine Dreh- und Angelpunkt ihrer fischereilichen und 
sozialen Aktivitäten. 

Was ist das Ziel? 
Unsere Mission ist es, die Artenvielfalt in kleinen 
Baggerseen zu fördern. Forschende und Vertreter 
der niedersächsischen Anglerschaft führen ge-
meinsam lebensraumverbessernde Maßnahmen 
in den oftmals unterschätzen Refugien durch und 
überprüfen ihre Wirkung nach  wissenschaftlichen 
Vorgaben. Die Angelvereine werden mit prakti-
schen und fischereiwissenschaftlichen Hilfestel-
lungen begleitet, so dass sie ihre Gewässerhege 
künftig eigenständig und nachhaltiger gestalten 
können. 

Was ist der Nutzen? 
Die Aktionen sollen nicht nur Fischen, Vögeln, Am-
phibien, Libellen, anderen wirbellosen Wasser-
lebewesen und Pflanzen zugutekommen. Auch der 
Mensch profitiert von der Steigerung des ästhe-
tischen und fischereilichen Werts seiner Erholungs-
gebiete am Wasser. 

Wer sind die Partner? 
„Baggersee” wird vom Berliner Leibniz-Institut 
für Gewässerökologie und Binnenfischerei (IGB) 
(Prof. Dr. Arlinghaus, Verbundkoordinator, und 
Dr. Christian Wolter) geleitet. Partner sind die Tech-
nische Universität Berlin (Bearbeiter Dr. Jürgen 
Meyerhoff) und der Anglerverband Niedersachsen 
(Bearbeiter Dr. Thomas Klefoth und Dr. Matthias 
Emmrich). Das Projekt wird gemeinsam gefördert 
durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) sowie das Bundesamt für Natur-
schutz (BfN) mit Mitteln des Bundesministeriums für 

Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
(BMUB) (Förderkennzeichen 01LC1320A, 01LC1320B 
und 3514685C20). Das BMBF fördert dieses Pro-
jekt als Forschung für Nachhaltige Entwicklungen 
(FONA). 

Wo findet das Baggerseeprojekt statt?
20 AVN-Mitgliedsvereine, ein Naturschutzverein 
und zwei Privatpersonen stellen 31 Gewässer für 

das Projekt zur Verfügung. In vier Baggerseen 
wird Totholz eingebracht, weitere vier Gewässer 
werden zusätzlich eine neue Flachwasserzone 
erhalten, und ein weiteres Seenquartett erhält 
Fischbesatz. Die Wirkung dieser Maßnahmen 
wird dann über vier Jahre verfolgt und vergli-
chen mit vier Kontrollseen unter voller Beange-
lung sowie vier völlig ungenutzten Baggerseen 
ohne menschliche Nutzung. An nochmals elf 
Gewässern werden einmalig Befischungen 
durchgeführt und Managementpläne für An-

gelvereine erstellt, um die Auswirkungen unter-
schiedlicher Strukturgüte und Bewirtschaftung auf 
die Fischbestände erfassen zu können. 

31 Standgewässer 
in Niedersachsen 

werden nach allen 
Regeln der Kunst 
wissenschaftlich 

untersucht, gefördert 
oder auch sich selbst 

überlassen.
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Das neue 
Großprojekt
des AVN
im Überblick



Goldrausch für 
Niedersachsens Gewäser
Die goldfarbene Karausche (Carassius carassius) gilt 
in Deutschland als „stark gefährdet” (Rote Liste 2) - 
der Bestandsrückgang hält an. 
Der Anglerverband Niedersachsen e.V. (AVN) hat 
deshalb 2014 ein Artenschutzprogramm gestartet 
und züchtet Karauschen für die Wiederansiedlung.
Mehr als 15.000 der goldfarbenen „Bauernkarpfen” 
aus verbandseigener Zucht entließen Mitglieds-
vereine 2016 in mehr als 20 geeignete Gewässer.
Projektleiter und Verbandsbiologe, Thomas 
Klefoth, berichtet: „Das Interesse der Angler 
war wieder einmal riesig: Innerhalb einer Woche 
konnten wir mehr als 15.000 unserer Jungfische 
vergeben.”  

Angler im Einsatz für den Artenschutz
Für Klefoth ein deutliches Signal, dass viele Angelv-
ereine einmal mehr keine Kosten und Mühen scheu-
ten, Fischarten zu schützen und zu fördern, die wed-
er anglerisch noch für den Verzehr attraktiv seien. 
Viele beteiligten sich seit Beginn des Projektes an 

der Artenschutzaktion und hätten viel Zeit und En-
gagement in das Auffinden oder Herrichten geeig-
neter Gewässer investiert.  
Denn nur, wenn der Besatz über mehrere Jahre fort-
geführt werde, bestehe eine gute Chance, dass sich 
die an sich sehr anspruchslosen Kleinfische wieder 
natürlich vermehrten, so Klefoth.

Überlebenskünstler
Dank ihrer Robustheit und spezieller Anpassungen 
war die Karausche bis vor  einigen Jahrzehnten eine 
der am weitesten verbreiteten Fischarten in Nie-
dersachsens Gewässern. Geringer Sauerstoffgehalt, 
wenig oder unregelmäßig verfügbare Nahrung - 
wo andere Fische keine Chance hatten, blühten 
die „Bauernkarpfen” auf. Sogar das Zufrieren von 
Gewässern verkraften die Überlebenskünstler: 
Sie lagern Zuckermoleküle ein, die vor Erfrierungen 
schützen, fahren ihren Stoffwechsel massiv herunter 
und graben sich teilweise im Gewässergrund ein.

AVN-Vereine reißen 
sich um junge 

„Bauernkarpfen”..
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Mehr als 15.000 Karauschen ausgewildert  
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oben: Bagger legten auch Retentionsflächen an, die bei Hochwasserereignissen Wasser in neutrale Bereiche abführen.
Fotos: ASV Sachsenhagen

unten: Verschiedene Renaturierungsmaßnahmen im Verlauf der Aue, fotografiert im Frühjahr 2017. Sie fördern die Strömungsvarianz, legen 
natürliches Sohlsubstrat frei und schaffen Lebens- und Rückzugsräume für Jungfische und Fischnährtiere.

Fotos: F. Möllers / AVN



















Strahlender Sonnenschein, eigentlich ein perfektes 
Sommerangelwochenende - trotzdem war der Kur-
saal in Bad Lauterberg nahezu bis auf den letzten 
Platz belegt (179 Delegierte mit 462 Mandaten).
Mit Spannung und Interesse verfolgten sie die 
Grußworte des gastgebenden Vereins und zahl-
reicher Ehrengäste, darunter Minister Christian 
Meyer (Bündnis 90/GRÜNE). 

Natura2000: Angelverbote empfohlen
Die Spannung wuchs noch, als im nicht-öffentlichen 
Teil der Versammlung Vizepräsident Heinz Pyka die 
Anwesenden mit den möglichen Verbotsszenarien 
nach Maßgabe der Empfehlungen von Nieder-
sachsens oberster Naturschutzbehörde und dem 
Niedersächsischen Landkreistag konfrontierte. 
Im schlechtesten Fall wäre das Angeln an vielen 
Fließgewässern im Verbandsgebiet damit verboten. 
Er kündigte an, die politische Zurückhaltung des 
Verbandes sei hiermit Geschichte, und man werde 
sachlich, aber mit aller Vehemenz gegen drohende 
Angelverbote vorgehen. Die Diskussionen dazu 
dauerten bis lange nach der Versammlung an.

Neue Geschäftsstelle 
Nach der einstimmingen Entlastung des Präsidi-
ums und der Zustimmung zum Haushalt für 2016 
berichtete Präsident Werner Klasing vom Stand 
der Verhandlungen zum Erwerb einer neuen Im-
mobilie. Mit 454 Stimmen befürworteten die An-
wesenden die vorgestellten Finanzierungspläne 
des Präsidiums.

Neuer Name, neues Logo
Über den neuen Namen des Verbandes war bereits 
in der Gesamtvorstandssitzung diskutiert worden. 
Jetzt stimmten auch die Delegierten bei einer Ent-
haltung für die Namens- und damit verbundene 
Satzungsänderung. Ab sofort heißt der Verband: 
Anglerverband Niedersachsen e.V.
Auch das neue Logo wurde mit großer Mehrheit 
(88,5%) für gut befunden.

Mit einem herzlichen Dank an den ausrichtenden 
Verein, den Angelsportverein Bad Lauterberg 
e.V., und alle Helfer beschloss Werner Klasing die 
Versammlung.

Breite Zustimmung 
zu Finanzierung, 

Namensänderung 
und neuem Logo.
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Vizepräsident Heinz Pyka breitete das Szenario von möglichen Angelverboten 
vor den Delegierten aus - die Reaktionen waren sehr emotional.

Fotos: F. Möllers / AVN

Präsident Werner Klasing (li. o.) mit dem 
Verbandspräsidium bei der Begrüßung.  

Diese Seite: Thomas Finkbeiner (Journalist) 
und Dr. Gero Hocker (FDP, MdL und 2016 

frisch geprüfter Angler). 











Quappenzucht - 
gar nicht mal so leicht...

Auch wenn die Ausbeute nach einem Jahr 
Quappenzucht in Poggenhagen noch nicht 
riesig ausfi el, zeigt sich Projektleiter Matthi-
as Emmrich durchaus zufrieden:
„Immerhin ist es uns gelungen, bereits im 
ersten Jahr den kompletten Reprodukti-
onszyklus der Quappen vom Elterntierfang 
über die Laichgewinnung, Laicherbrütung 
und Aufzucht der Larven bis hin zum Besatz 
von vorgestreckten Fischen erfolgreich ab-
zuschließen.“
Im Oktober 2016 fanden die ersten Quap-
pen aus eigener Zucht in der Leine bei Neu-
stadt am Rübenberge ihr neues Zuhause 
- und das nicht ohne Grund: So wurde in 
diesem Gewässerabschnitt im Sommer 2016 
erstmals die nicht heimische Marmorierte 
Grundel (Proterorhinus marmoratus) durch 
Angler nachgewiesen. Studien aus Nord-
amerika und Hinweise aus Deutschland 
lassen vermuten, dass die Quappen durch-
aus in der Lage sind, die Grundelbestände 
durch ihren Fraßdruck auf geringem Niveau 
zu halten. 

Wie gefräßig die Quappen sind, davon 
konnte sich Matthias Emmrich einen Ein-
druck im Aquarium verschaffen:
Ab einer Länge von nur sechs bis sieben 
Zentimetern fraßen die Quappen bereits 
kleine Fische - und zwar nicht zu wenig. 
Dass die Quappen dabei nicht vor ihren 
eigenen Geschwistern halt machen, zeigte 

sich im Oktober bei der Abfi schung der Auf-
zuchtteiche. Nur gute sieben Monate nach 
dem Schlupf der ca. 3 mm großen Larven 
konnten Tiere zwischen 10 bis über 20 cm 
abgefi scht werden. Ein Grund für die gerin-
ge Ausbeute war mit Sicherheit, dass sich 
die Quappen auch gegenseitig gefressen 
haben: Kannibalismus ist bei Quappen sehr 
ausgeprägt.
Matthias Emmrich schaut jedoch zuversicht-
lich in die Zukunft: „Mit dem neu errichteten 
Bruthaus und einer modernen Kühltechnik 
können wir die Quappenzucht weiter pro-
fessionalisieren. Und so viel darf vorweg-
genommen werden: Auch wenn im Winter 
2016 mit knapp 25 Elterntieren nicht ganz so 
viele Laichfi sche gefangen werden konnten 
wie im Vorjahr, schwimmen in den Aufzucht-
teichen unzählige Jungquappen umher.“
Die Aalquappe (Lota lota) ist stark gefährdet 
durch den Verlust typischer Lebensräume 
wie Auen und Altarme und durch den Ge-
wässerausbau.
Die Niedersächsische Bingo-Umweltstiftung 
fördert das Projekt, die AVN-Vereine ASV 
Neustadt am Rübenberge e.V., Angel- und 
Gewässerschutzverein Wolfsburg-Vorsfelde 
e.V. und der SAV Wunstorf unterstützten die 
AVN-Mitarbeiter zum Beispiel beim Elektro-
fi schen und lieferten Laichfi sche aus ihren 
Gewässern. 
Allen Unterstützern und Helfern ein herzli-
ches Dankeschön!

Der AVN ist seit letztem Jahr Pächter einer 
Teichanlage in Poggenhagen. Auf dem 
Gelände der „Edelkrebszucht Göckemeyer” 
wurde ein Bruthaus errichtet, und es stehen 
Teiche und Rundstrombecken für die Zucht 
gefährdeter Fischarten zur Verfügung.
Ein niedersächsischer Weserstamm des 
vom Aussterben bedrohten Edelkrebses 
(Astacus astacus) wird seit Jahren auf der 
Anlage erfolgreich vermehrt. Jedes Jahr 

stehen mehrere hundert Exemplare für 
Besatz-/ Ansiedlungsmaßnahmen zur Ver-
fügung. Der AVN berät in Abstimmung mit 
dem LAVES Dezernat Binnenfischerei inter-
essierte Vereine bei der Auswahl geeigne-
ter Besatzgewässer und bei der Durchfüh-
rung von Besatzmaßnahmen.
Zukünftig sollen zusätzlich Karauschen, 
Moderlieschen und Schlammpeitzger die 
Teiche besiedeln.

AVN pachtet
Teichanlage in Poggenhagen
Herbst 2016, Hannover

Teichanlage Poggenhagen 
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Quappennachwuchs wenige Tage nach 
der Eiablage. Und im Herbst als stattliche 

Jung-Quappen.
Fotos: M. Emmrich / AVN



„Gewitterfurzer”, „Piepaal”, „Moorgrundel” 
- der Volksmund hat dem Schlammpeitzger 
viele absonderliche Namen verpasst. 
Kein Wunder, ist der schmerlenartige Fisch 
doch ein faszinierendes Unikum unserer 
heimischen Fischfauna. 
Wie so viele Kleinfische ist er heute stark 
bedroht - nicht nur in Niedersachsen. Das 
neue Artenschutzprojekt des AVN soll die 
Wiederansiedlung des Schlammpeitzgers 
voranbringen und die lokalgenetischen An-
passungen dieser Kleinfischart langfristig 
sichern. 

Für die ersten drei Jahre ist das Vorhaben 
auf Ostfriesland, eines der Kerngebiete nie-
dersächsischer Schlammpeitzgervorkom-
men, beschränkt. Hier werden Laichtiere 
gefangen und in Teichen und Aquarien 
künstlich vermehrt. Parallel dazu sollen 
geeignete Wiederansiedlungsgewässer 
identifiziert werden. Deren Unterhaltung 
wird ab sofort auf den Schlammpeitzger 
und andere Kleinfische und die Förderung 
ihrer Lebensräume abgestimmt. 
Bei einem Erfolg, insbesondere in der 
künstlichen Vermehrung, soll das Projekt 

Für Ihre Veranstaltungen bieten wir Ihnen 
ab sofort zwei neue RollUps an:
Biber und Kormoran. Egal, ob spannende 
Fakten zur Biologie der großen Nager oder 
von der Wissenschaf t anerkannte Fak-
ten zum Fischprädator Nr. 1 - die beiden 

„Neuen” sind auf jeden Fall echte Hingucker. 
Format 120x200 cm (BxH), kinderleicht und 
blitzschnell aufgebaut, für Innenräume mit 
spezieller Beleuchtung ausgestattet.
Neue Flyer gibt es ebenfalls: „Flunder” 
(Fisch des Jahres 2017) und „Kormoran”. 

Neue Flyer & RollUps
für Ihre Vereinsarbeit

Eine Chance für die „Gewitterfurzer”
Neues AVN-Artenschutzprojekt
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Klassiker aus der Fischerprüfung: Welcher Fisch hat 10 Barteln? Genau, der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) Foto: Florian Möllers

Neuzugänge bei den 

AVN-Flyern und RollUps

wegweisend für den Schutz von Kleinfisch-
en durch Angelvereine in Niedersachsen 
sein. 
Finanziert wird das Vorhaben durch ge-
meinsame Mittel der Niedersächsischen 
Bingo-Umweltstiftung, der Stadt Emden, 
der Stadtwerke Emden und des Bezirks-
fischereiverbands für Ostfriesland. 
Projektpartner ist die R.+K. Endjer GbR, 
die Projektleitung beim AVN übernimmt  
Thomas Klefoth. Die Gesamtfördersumme 
beträgt rund 36.000 Euro.

Zwei weitere wurden neu aufgelegt (AVN- 
Werbeflyer und Schwarzmundgrundel).
Flyer mit dem alten LSFV-Logo werden der-
zeit (Stand Mai 2017) überarbeitet und sind 
ab Mitte Juni ebenfalls wieder verfügbar.

AVN-Vereine können die Artikel über die 
Geschäftsstelle anfragen und selbst abho-
len (RollUps) oder Flyer auch in größeren 
Mengen per Postversand bestellen.



Treffen mit Vertretern 
des NABU
Das „Akteursforum Aller” des NABU-Bun-
desverbandes war der Anlass für ein gut 
zweistündiges Gespräch in der Geschäfts-
stelle des AVN.

Julia Mussbach (Referentin für Gewässer-
politik), Dr. Eik von Ruschkowsky (Leiter 
Fachbereich Naturschutz und Umweltpolitk 
und Mitglied der Geschäftsleitung) und Dr. 
Kim Cornelius Detloff (Leiter Meeresschutz) 
waren auf Einladung des AVN aus Berlin an-
gereist, um ein erstes Konzept zum ab 2018 
geplanten Allerprojekt vorzustellen. 
Mit den Experten des AVN wollten sie 
anschließend über Themen wie Durch-
gängigkeit, naturnahe Gewässerentwik-
klung, Fischbesatz oder auch die Verbote 

oder Einschränkungen des Angelns offen 
diskutieren.
Gerade beim Allerprojekt wünscht sich der 
NABU-Bundesverband  eine enge Zusam-
menarbeit mit dem AVN und seinen Ver-
einen vor Ort.
Entspannt und dabei sachlich wurden 
übereinstimmende Positionen genauso wie 
gegensätzliche Ansätze zu aktuellen The-
men bis hin zu den Angelverboten in der 
AWZ von Nord- und Ostsee ausgetauscht 
und weitere Treffen vereinbart. 
Wichtiger Inhalt des Dialoges waren auch 
Möglichkeiten zur Kooperation in gemein-
samen Arbeitsfeldern, um noch schlagkräf-
tiger für den Erhalt, die Förderung und die 
Wertschätzung der Natur in Niedersachsen 
eintreten zu können.

.
v.l.n.r.: Werner Klasing (Präsident AVN), 
Thomas Klefoth (AVN), Heinz Pyka (Vi-
zepräsident AVN), Ernst Otto (AVN), Dr. Eik 
von Ruschkowski (NABU), Julia Mußbach 
(NABU), Dr. Kim Cornelius Detloff (NABU)

Das Jugend-Meeresangeln des Landes-
sportfischerverband Niedersachsen e.V. 
am letzten April-Wochenende war ein vol-
ler Erfolg - ganz besonders für die jüngste 
Teilnehmerin: Sie fing einen richtig tollen 
Dorsch von 62 cm, Petri Heil!

Mit Eltern und Betreuern waren fast 60 Per-
sonen der Einladung nach Lemkenhafen auf 
Fehmarn gefolgt.

Brandungsangeln, Kutterangeln, Fisches-
sen und Grillen und Zeit für Klönschnack

- der Großteil der TeilnehmerInnen will auf 
jeden Fall im nächsten Jahr wiederkommen.
AVN-Jugendleiter Hans-Peter Uckermann 
und sein Team freut sich darauf!

Landesverband Jugend-Meeresangeln
Lemkenhafen / Fehmarn, April

20. Mai 2016, Hannover
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Seit Bekanntgabe der „schwarzen Liste” in-
vasiver Arten durch die EU, ist das Thema 
wieder in aller Munde: nicht-heimische 
Arten („Neobiota”) an oder in unseren 
Gewässern. Ab sofort dürfen sie nicht mehr 
gehandelt oder transportiert werden. Alle 
Mitgliedsstaaten müssen die Eindring-
linge aktiv bekämpfen und versuchen, sie 
zurückzudrängen.
Passend dazu referierten in Zeven-Breuel 
Experten der Szene vor gut 130 Naturinter-
essierten, Vertretern aus Angelvereinen, 
Behörden oder Gutachterbüros aus ganz 
Norddeutschland.
Als DER Spezialist für invasive Wasser-
pflanzen in Deutschland rief Dr. Andreas 
Hussner vom Institut für Botanik der Uni-
versität Düsseldorf dazu auf, Angler sollten 
mehr als bisher an ihren Gewässern die 
Augen offen halten und invasive Arten un-
verzüglich melden. Nur im Anfangsstadium 
bestehe nämlich eine reelle Chance, die 
Schädlinge mit überschaubarem Zeit- und 
Kostenaufwand loszuwerden.

Mittels anschaulicher Verbreitungskarten 
skizzierte Dr. Hans-Hermann Arzbach 
(LAVES Dezernat Binnenfischerei) den 
Ausbreitungsstand nicht-heimischer und 
invasiver Fischarten in Niedersachsen. An-
schauliche Artporträts halfen den Teilneh-
mern, sich die Schädlinge an den eigenen 
Gewässern noch einmal einzuprägen. An-
gelvereine, ihre Vorstände und Gewässer-
warte, forderte Arzbach auf, sinnvolle und 
auf das Gewässer abgestimmte Besatz-
konzepte zu entwickeln.

Dr. Svenja Gertzen (LFV Westfalen-
Lippe) ist nach ihrer sechsjährigen Frei-
landstudie an Schwarzmundgrundeln 
im Rhein eine der führenden Wissen-
schaftlerinnen für die nicht-heimischen 
Grundelarten in unseren Gewässern. Ein 
wesentliches Ergebnis ihrer Arbeit: Grun-
deln verdrängen heimische Kleinfischarten 
massiv, wie z.B. Gründlinge, Hasel, Rotauge 
u.a.m. 
Um die Bestände heimischer Kleinfische 
zu fördern, sei die Renaturierung und An-
bindung von Altarmen und Auen die mit 
Abstand beste Maßnahme.

In zwei Kurzvorträgen stellten Dr. Matthias 
Emmrich und Thomas Klefoth, beide An-
glerverband Niedersachsen e.V. (AVN),
aktuelle Projekte des Landesverbandes 
im Zusammenhang mit invasiven Arten 
vor. Ein Augenmerk galt dem Status und 
der Dynamik der Grundelpopulation des 
Mittellandkanals. Auch die Gefahr der Hy-
bridisierung der bedrohten heimischen 
Karausche mit dem Giebel war Thema. Und 
natürlich das Wasserpest-Projekt „Schluss 
mit der Pest” des AVN.

Insgesamt verfolgten die Teilnehmer toll 
aufbereitete, verständlich vorgetragene 
und hoch aktuelle Vorträge mit wichtigen 
Informationen für ihre (Vereins-)Arbeit vor 
Ort. 
Und nicht zu vergessen, die Chance, 
mal wieder mit den Kumpels, die man 
lange nicht gesehen hatte, ausführlich zu 
fachsimpeln.

Achtung invasiv! AFGN-Tagung in Zeven
17. September 2016, Zeven-Breuel
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Die Referenten (v.l.n.r.): Thomas Klefoth, Dr. Hans-Hermann Arzbach, Dr. Svenja Gertzen, Dr. Matthias Emmrich, Dr. Andreas Hussner

Der AVN wird auch die AFGN-Tagung 
2017 ausrichten.
Thema: Aal
Termin: 16.09.2017
Ort: Zeven-Breuel
Bitte beachten Sie die Ankündigung auf der 
AVN-website und facebook Seite!



800 kg Brassen und Karpfen 
pro Hektar?

Diese gewaltige Menge der beiden Arten  
sollen im Dümmer schwimmen, und zwar al-
lein solche Individuen von > 40 cm! 
Zumindest nach einer Abschätzung der Be-
standsgröße von Brassen und Karpfen nach 
Befi schungen im vergangenen Jahr (2015). 

Fische wurden markiert
Im Winter 2015/2016 wurden auf Anregung 
des Niedersächsischer Landesbetrieb für 
Wasserwirtschaft, Küsten - und Naturschutz 
(NLWKN) und im Auftrag des Landesamtes 
für Vebraucherschutz und Ernährungssicher-
heit (LAVES) durch das Institut für Binnenfi -
scherei Potsdam Sacrow e.V. knapp 2.000 
Brassen und Karpfen mit Zugnetzen gefan-
gen, mittels so genannter „t-bar Tags“ im 
Bereich der Rückenfl osse markiert und in 
den Dümmer zurückgesetzt.
Im Frühjahr rückten die Forscher aus Pots-
dam erneut aus und befi schten den See mit 
Stellnetzen. Anhand der wiedergefangenen 
Anzahl von markierten Fischen wurde eine 
Bestandsschätzung für den Dümmer vorge-
nommen: 
570 kg pro Hektar Brassen sowie 230 kg pro 
Hektar Karpfen ergibt zusammen den Wert 
von 800 kg großer gründelnder Fische pro 
Hektar, so die Berechnungen der Forscher. 
Das ergibt für diese Größenklasse einen Ge-
samtbestand von über 990 Tonnen im See.

Anglerfänge vs. Wissenschaft
Schaut man auf die Anglerfänge, zeigt sich 
ein ganz anderes Bild. Hier dominiert ganz 
klar der Karpfen. Schätzungsweise vier Ton-
nen haben Angler 2015 dem Gewässer ent-
nommen. Bei den Brassen waren es lediglich 
180 kg. Für 2016 sieht das Bild ähnlich aus, 
auch wenn bisher noch nicht alle Fangmel-
dungen ausgewertet wurden. Aber nach wie 
vor werden vom Dümmer ausgezeichnete 
Karpfenfänge gemeldet. Nicht selten wer-
den pro Angeltag Stückzahlen im zweistel-
ligen Bereich gefangen.

Kormorane dezimieren junge
Barsche & Zander
Bei anderen Fischarten sieht es jedoch 
schlechter aus. Aufgrund des anhaltend 
starken Fraßdrucks durch Kormorane sind 
die Bestände von Barsch und Zander nahe-
zu komplett zusammengebrochen. Kleine 

Weißfi sche (Rotaugen, Güstern, Brassen, 
Ukelei) sind ebenfalls nur in geringen Dich-
ten vorhanden. Eine positive Trendwende ist 
vorerst nicht in Sicht. 

Brassen und Karpfen sollen entnom-
men werden
Nach Einschätzung der AVN-Biologen ist 
der geringe Raubfi schbestand und auch 
die gestörte Größenzusammensetzung 
der Weißfi sche mitverantwortlich für den 
„Karpfenboom“. Infolge des starken Pfl an-
zenwachstums in den Jahren 2012 und 2013, 
der geringen Konkurrenz und fehlender 
Raubfi sche konnte sich der Karpfen erfolg-
reich vermehren und schnell zu Größen he-
ranwachsen, die vom Kormoran nicht mehr 
geschluckt werden können.
Aktuell wird seitens des NLWKN eine geziel-
te Entnahme von großen Brassen und Karp-
fen diskutiert, um das Pfl anzenwachstum im 
See zu fördern. 

Frühjahr 2016, Dümmer-See

Mit einem „t-bar-Tag“ am Rücken markierter Brassen aus dem Dümmer.   
Foto: F. Möllers / AVN
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AVN: Zu hoher Nährstoffeintrag ist 
das Kernproblem am Dümmer
Der AVN zweifelt jedoch an der Nachhal-
tigkeit dieser Maßnahme: Solange nicht 
der massive Nährstoffeintrag (insbesonde-
re Phosphat) in den See erheblich reduziert 
wird und sich ein ausgewogener Fischbe-
stand mit einem höheren Raubfi schanteil 
ausbildet, ist nicht auszuschließen, dass es 
periodisch zu einer erneuten Massenver-
mehrung der Karpfen kommt. 
Gegenwärtig deutet sich noch ein weiterer 
Trend an: Im Rahmen von Elektrobefi schun-
gen konnten viele junge Welse nachgewie-
sen werden. Und auch in den Anglerfängen 
tauchen vermehrt Meldungen von kleinen 
Welsen auf. Vielleicht nimmt der Wels im 
Dümmer die Position des dominierenden 
Raubfi sches ein?

Wir dürfen gespannt sein, welche Über-
raschungen der Dümmer für die Angler in 
den nächsten Jahren bereithält.



Im April 2016 wurde der AVN mit einer
Fischbestandsbergung in der Leine im 
Bereich der Wasserkunst und des Ernst-
August Kanals in Hannover Herrenhausen 
beauftragt. 
Grund waren anstehende Sanierungsar-
beiten an dem 1860 errichteten Pumpwerk. 
Die Sanierung des Bauwerkes erforderte 
das nahezu komplette Trockenfallen des 
Gewässerabschnittes. Die Leine wurde 
durch eine Spundwand von der Was-
serkunst getrennt, der Wasserstand über 
Pumpen abgesenkt.

Im Restwasser konnten die AVN-Mitarbei-
ter mittels Elektrofischerei und Reusen 
2.136 Fische aus 14 Arten mit einem Ge-
wicht von knapp 258 kg bergen und in die 
Leine umsetzen. Große Rotaugen und 
Döbel dominierten die Fänge, aber auch 
Kleinfischarten wie Mühlkoppe, Gründling 
und Hasel waren vertreten.
Auffällig war die hohe Zahl von Bissverletz-
ungen durch Kormoranschnäbel: Ein Drit-
tel (!) aller Fische über 20 cm war betroffen. 
Die Fische waren zum Teil so schwer ver-
letzt und durch Wundinfektionen verpilzt, 

Gut 160 Fischereiaufseher aus den Mit-
gliedsvereinen des Anglerverband Nieder-
sachsen (AVN) kamen am 06.11. zur ersten 
Fortbildung für Fischereiaufseher nach 
Hannover.
Polizeihauptkommissar Johannes Held von 
der Wasserschutzpolizei Nienburg infor-
mierte die Teilnehmer über Rechte, Pflich-
ten und Befugnisse eines Fischereiauf-

sehers und beantwortete ausführlich zahl-
reiche Fragen.

Fortbildung
Fischereiaufseher

Leinefische leiden unter 
Kormoranen
April 2016, Hannover

November 2016, Hannover
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Mehr als 30% der geborgenen Fische > 20cm 
wiesen zum Teil erhebliche Bissspuren von Kormoranen auf.

Fotos: M. Emmrich / AVN

dass AVN-Verbandsbiologe Dr. Matthias 
Emmrich die Überlebenswahrscheinlichkeit 
dieser Tiere als sehr gering einstufte. 
Der hohe Anteil verletzter Fische deutet auf 
einen sehr starken Prädationsdruck durch 
Kormorane in diesem Leineabschnitt hin.

Der AVN wird auch im nächsten Jahr eine 
Fortbildung veranstalten und rechtzeitig 
darüber informieren.



Wie sieht’s aus 
im Hadelner Kanal?

Seit dem 01.04.2016 ist der AVN Pächter 
des Hadelner Kanals. Von Otterndorf bis 
Steinau bei Bad Bederkesa kommen An-
gler in den Genuss einer vielfältigen Ange-
lei. Ob vom Ufer oder vom Boot, bei Tag 
oder bei Nacht, bestehen auf den knapp 27 
Kanalkilometern gute Chancen auf kapitale 
Barsche, Aale, Hechte und Zander. 

Im Herbst wird der Kanal sogar von Meer-
forellen durchschwommen. 
Ende August fanden mit tatkräftiger Un-
terstützung der lokalen AVN-Vereine inten-
sive Elektro- und Netzbefischungen sowie 
ein Bestandserhebungsangeln im Kanal 
statt. Fast 1.000 Fische wurden gezählt, 
vermessen und gewogen. Die erhobenen 
Daten geben den AVN-Biologen wichtige 
Informationen über den Zustand des Fisch-
bestandes und bilden die Grundlage für 
das zukünftige Bestandsmanagement. Die 
Angaben aus den enorm wichtigen Fang-
statistiken der Angler vervollständigen den 
Überblick. 
Auch ohne die Daten komplett ausgewertet 
zu haben, steht fest: Der Kanal weist einen 
guten, vielfältigen Fischbestand auf. Das 
zeigen auch die Anglerfänge. Barsche bis 
50 cm, Hechte bis 100 cm und Zander bis 75 
cm wurden bisher gemeldet.
Erfreulicherweise befindet sich auch der 
Aalbestand auf einem sehr guten Niveau 
(> 10% Individuenanteil, Aale bis > 85cm). 

„Die Befischungsergebnisse sprechen für 
einen intakten Altersaufbau der Aalpopu-
lation im Kanal”, folger t AVN-Biologe 

Sommer 2016, Odisheim
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Einige Fänge der Befi schungsaktion am 
Hadelner Kanal. Fisch ist genug da!

Fotos: M. Emmrich / AVN 

Nach langer Suche wurde das AVN-Präsidi-
um im Frühjahr 2016 fündig: Das ehemalige 
Bürogebäude an der Brüsseler Straße, nur 
einen Steinwurf vom Messegelände ent-
fernt, erfüllte die meisten Kriterien eines 
langen Anforderungskataloges für die 
neuen Büro- und Lagerräume des AVN.
Auf der MGV stimmten die Delegierten 
fast einstimmig für den Erwerb der neuen 
Immobilie. 

Mitte Juli wurde der Kaufvertrag unter-
zeichnet. Im Herbst machten sich die ersten 
Gewerke an die Arbeit.
Das neue “HQ” bietet helle, große Büro-
räume, einen Veranstaltungsraum für bis 
zu 50 Personen und - ganz wichtig - aus-
reichend Lagerfläche, drinnen wie draußen.

Last but not least...
Neues AVN-
Hauptquartier
Brüsseler Str. 4, 30539 HANNOVER

Die neue AVN-Geschäftsstelle in der 
Nähe des Messegeländes Hannover.

Foto: F. Möllers / AVN

Matthias Emmrich. Damit sich der Bestand 
auch weiterhin positiv entwickelt, finden 
jährlich im Rahmen der EU-Aalförderung 
Besatzmaßnahmen mit Glasaalen statt. 
Mit der Kanalschleuse in Otterndorf befin-
det sich in dem Kanalabschnitt lediglich ein 
Querbauwerk, das außerdem von den ab-
wandernden Aalen während der Schleusun-
gen gut passiert werden kann. Wenngleich 
der Umbau der Schleuse den Aalabstieg in 
den nächsten drei Jahren doch erschweren 
dürfte.

Fazit: Mit dem Hadelner Kanal hat der AVN 
einen guten Fang gemacht und kann sei-
nen Mitgliedern und Gastanglern ein wei-
teres attraktives Gewässer anbieten.

Ausführliche Informationen zum neuen 
Pachtgewässer, inklusive der gültigen 
Fischereiordnung, sowie Angaben zu den 
Kartenpreisen und Ausgabestellen für 
Fischereierlaubnisscheine erhalten Sie auf 
der AVN-Homepage.
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